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schiebung bezeichnen S1) Das Wort hat eine bestimmte Bedeutung
in der Sprachgeschichte.

Meran. Anselm Noggler

Das äalteste deutsche Fischbüchlein Vo Jahre 498 und dessen B e-
eutung rüur dıe spätere I1 TeTATILE on Rudol{ti Zaunick. estgabe
ZUumMm Geburtstag [0)8 €es. Miıt einem Porträt und Tafeln Verlag
Paul Parey, Berlın 1916.

[Diese Arbeit Zaunıicks ist, separat geheftet und allein käuflich, als
estgabe zu Fmil Uhles Geburtstag In Form einer Beilage ZUu eit

es Schöpfung, dem Archiv für Fischereigeschichte, erschienen. Dieses
Büchlein ist e1n Neudruck des altesten deutschen Fischerbüchleins, einem
Fıfurter Wiıegendruck AUS dem Jahr 1495, ın der königlichen Öttentlichen
Bibliothek In I )resden unter Signatur Qec 113 verwahr‘: ach der Be-
schreibung und dem Abdruck des Büchleins weist der Vertfasser A1s uelle
desselben das In vlämischer Sprache erschienene Antwerpener „Boecxken“
AUSs dem Jahr 40997 nach, bringt eine eingehende Quellenkritik, 1ne Be-
sprechung der Neudrucke des Erfurter Büchleins mmıt vielen Regesten und
erläuterte dıe Bedeutung des Buches iur die spätere Fischliteratur, wOobel
neben anderem besonders auf Gregor angolts „Fischbuch“ VO Jahre
F3Dr dessen Neu- und Abdrucke verwiesen wIird. Fıne Bibliographie der
Fischbücher beschließt /aunicks Arbeit Fıne schr lesenswerte Vorrede leıitet
die Arbeit ein B1is 1NSs Jahrhundert 1äGt sSich der In des ersten
deutschen Fischerbüchleins nachweilsen. Hın Vergleich selnes Inhalts nıt
den entsprechenden Kapıteln alter Werke über Naturgeschichte, | andwırt-
schaft, Kameralıa eicCc dürite lıteraturgeschichtlich sehr interessante Ergeb-
N1ISSE bringen. S ware sehr u wünschen, daß dieses Büchlein dıe hoch«“
würdigen eıren Stittsbibliothekare p einer Durchforschung ihrer Buch-

assen würde.,bestiände auch nach dieser kichtung hın CIa
Wıen. Dr Johaum Wittmann.

Bibliothek für Prediger. HMerausgegeben Ön Augustin SCHErer.
Benediktiner Ol Fiecht. Achter Band Gelegenheitspredigten. Auflage,
durchgesehen on Dr. Johann Bapt Lampert, Kapıtular desselben Stiftes.
Mıt eiınem Unı versalcegnster und einem Katechetischen Sach-
reg1ıster über alle acht Bände. Freiburg, Herder 015 (Al u 156

In den „Studien“ wurden bereits dreimal einzelne Bände dıeses be-
deutenden Predigtwerkes angezeligt und besprochen. Jahrg 1899, und
1912) Von dem Gesamtwerke, abgeschlossen miıt dem vorliegenden
Bande, sind dıe Bände 1—4, welche die Sonntage des Kirchenjahres 111-
tassen, ın der sechsten Auflage, dıie an E (Feste des Merrn, este
Marıä, este der Heılıgen) ıIn der tüntften Auflage erschienen; der vorlie-
gende achte and 1eg in der Auflage VOT Miıt demselben ist dieses
o10ße Werk, in Ehrenwerk, abgeschlossen. Außerordentlich reichhaltıg ist
der Inhalt dieses starken Bandes. Schon die Bezeichnung „Gelegenheilts-
predigten“ deutet daraut hın. mannigfaltig auch sich die Gelegenheiten
dem katholischen Priester und atecheien darbieten, das Wort (Gjottes den
Gläubigen zZzu verkünden, o1bt wohl keine, tür welche sıch in
A1esen Bande nıcht Kat erholen und passenden Stoff auffinden könnte Für
das Kirchweihfest finden sıch gleich Anfange gyutdurchdachte Pre-
digtstoffe, nebst einer enge on IThematenentwürfen S 3—17/8) FS folgen
Primi1z- nd Sekundiz-Predigten /9—121), terner ÜL Altarssakraments-
predigten Mater1alien und Skizzen, initeingeschlossen uüber das 1efe (je-


